
Besprechungen

VO'  - Parıs Claude Jay heißt weder Le Jay drid 1902, 607 E,) verdankt. Es wurde end-
noch Sar Lejay (468, 475), sondern MI1t gültig widerlegt VO:  - Fr. Rodrigues (Histöria
Schurhammer (Franz Xaver, Bd { Freiburg da Companhia de Jesus Assıstencia de
1955; 248 Anm. 3) Jay Jay 1St der Portugal, Bd 1 Z Porto 1921, 137-141). Da-
Jesult, der 1552 1n 1en starb, nachdem nach sind bıs 33 Scholastiker SCWESCH,

Konzil VO'  -} Trient teilgenommen hatte die entlassen wurden der selbst den Orden
(Fontes narratıvı 672 U, 950) Die Ent- verließen. 1942 habe ich noch die spanische
stehungszeit der Jedinschen Geschichte des ersion der portugiesischen Affäre in der
Konzzils VO:  ; Trient äßt als unvermeidlich Auflage der Ignatiusbriefe (Einsiedeln
erscheinen, daß neueste Quellen und Darstel- 1942, 209) vorgetragen. In der Auflage

dieser Briefsammlung (Einsiedeln 1956, 243)lungen hıer nıcht mehr gebucht oder 1n einem
Nachtrag angeführt werden konnten (684— 1St. ber das Ergebnis der Darstellung VO:  -}

686), die kritische Edition der 1ıta Ignatıii Rodrigues deutlich hervorgehoben.
VO:  - de Rıbadeneira (FN I desgleichen Rahner 5J
der 5. Band der Monumenta des Nadal
(Rom > und die kritische Ausgabe
und deren Vorbereitung der Monumenta ZEEDEN, Ernst Walter: Die Entstehung de7

Konfessionen. Grundlagen und Formen derPaedagogica 5 ] (Rom Weiterführend
und erschöpfend vorgelegt SIN bei Jedin Konfessionsbildung 1M Zeitalter der Glau-
—6 die Geschichte der Japanmissıon benskämpfe. München, Wıen: Oldenbourg

1965 213 Kart. 14,50.und die Darstellung der Anfänge einer Miıs-
S10N 1n China S und 1n Brasıilien ZEEDEN, Ernst Walter: Das Zeitalter der

Gegenreformation. Freiburg: Herder 1967Zu Filippo Ner1 (597 Anm.
ware noch nachzutragen: Rahner, Ignatıus 302 (Herder-Bücherei. 281.) Kart. 3,95
VO  } Loyola als Mensch un Theologe, Fre1i- Dıiıe beiden Bände entsprechen und ergan-
burg 1964, 1211471 zen sich gegenselt1g. Die Schrift geht aut

einen 1n der „Historischen Zeitschrift“ (1958)Noch viele Probleme der Kirchengeschichts-
schreibung bis ZUFr. Miıtte des Jahrhunderts erschienenen Beitrag zurück, den der Verfas-
en hier ihre Zzume1lst treftende Beurteilung SCr einer selbständigen Darstellung erwel-

tert hat, während dıe Z7weıte Schrift eigens fürgefunden, die Frage nach der Erlaubtheit
des Tyrannenmordes der Fall Galıilei die Taschenbuchreihe des Herderverlags BC-

schrieben ISt. Jene 1sSt Iso mehr fachwissen-(681 und der Hexenwahn Aber 1er
1sSt der Ort, auf einen Irrtum hinzuweisen, chaftlıch, diese dagegen eher allgemeınver-
der sıch mit zäher raft 1n der Hıstoriogra- ständlich und die großen Lıini:en betonend BC-
phie der Gesellschaft Jesu hielt. Der Vert. be- halten Beiden ber 1St die Zuverlässigkeit 1n
richtet VO:  } jenem Sturm 1n Lissabon und der Darstellung und 1im Urteıl, verbunden

miıt eıner SCHNAUCH Kenntnis der S|  1er —-Coimbra, der die VO!  3 Sımon Rodriguez 5C-
eitete portugiesische Provınz 1n ihrem raschen übersehbaren Lıteratur und einem inneren

Verständnis für jene bewegte Periode uro-Aufstieg hemmte: „Die Mitgliederzahl wuchs
chnell, da{ß die innere Durchformung mi1it päischer Geschichte, gemeinsam.

ihr nıcht Schritt halten konnte. Als Rodriguez Die Frage nach der Konfessionsbildung,
die Mifßstände nıcht abstellte, wurde 1552 das heißt die Frage, Wann und wıe sıch die
abgesetzt; der NECUC Provinzial Mıron entließ ursprüngliche Reformbewegung verselbstän-
130 Mitglieder und behielt 1Ur 105° dıgt und sıch schließlich einem eigenen Be-
Dıie Interpretation der Quellen ergibt eindeu- kenntnis ausbildet, 1St gerade heute wieder

VO':  3 einem besonderen Interesse. So einfacht1g, daß dies eın Fehlurteil darstellt, das seine
Exıistenz der spanischen Jesuitengeschichte und eindeutig die Definition der Kontessions-
VO'  3 straın (Hıstor1a de la Companıa de ıldung seın scheint (Entstehung S: 91
esus la Asıstencıa de Espana, Bd. 1: Ma- nämlıch „die geistige und Organisatorische
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auseinanderstrebenden pitel das 13.) gegenüber. Wiıe schon KarlVerfesfigung der
christlichen Bekenntnisse einem halbwegs der 1n seinem hervorragenden Werk über
stabilen Kiırchentum komplex WAar die Kirche 1m Zeitalter des konfessionellen
der historische Vorgang. Die diese Entwick- Absolutismus legt der Verfasser bei der Be-
lung bestimmenden Faktoren, ihre einzelnen andlung der altgläubigen Kräfte das Schwer-
Stufen und die daraus resultierenden Konse- zewicht aut eine ausführliche Darstellung des
quenNzech werden durch zahlreiche gut AausSs- Jesuitenordens un der Trıdentinums. Vor

gewählte Beispiele iıllustriert. Es 1St erstaun- allem dıe drei Kapitel (6.—8.) ber Ignatıus
lich, welch vielfältige Formen konfessioneller VO  $ Loyola und die Gesellschaft Jesu VeI-

Vermischung un Verwirrung der ert. nach- dienen lobend hervorgehoben werden.
Ausführliche, gut ausgewählte Ziıtate und dar-weısen kann. Neben Gleichgültigkeit und

einer indifterenten Bikonfessionalıtät (zu den besonders zahlreiche Briefstellen ver-

mitteln eın zuverlässıges, unmittelbares Bildangeführten Beispielen se1 hier als Par-
allele LUr aut ahnliche Fälle 1in der unmittel- des Ordensstifters. Eın Paar mißverständli-
baren Nachkriegszeit hingewiesen) finden sich che Ausdrücke w1e die „absolute Befehls-
auch legalisierte Mischtormen 1n den VOCI- gewalt“ des Ordensgenerals der die
schiedenen Kontessionen un dazu nN1:  cht DC- Betonung des militäriıschen Zuschnitts des

Ordens („die zuverlässigste päpstliche Gar-ringe Reste katholischer Glaubensübung 1mM
Luthertum. Der Prozefß der Kontes- de“, L27) fallen kaum 1NSs Gewicht und WeI-

sionsbildung wiırd auf etwa ein Jahrhundert den jedenfalls für den aufmerksamen Leser
veranschlagt (40), bis siıch die einzelnen Kon- durch den Ontext stillschweigend korrigıiert.
tessiıonen einigermaßen konsolidiert hatten. Autfs N: gesehen ISt der and eın über-

aschend reichhaltiges, gut gegliedertes undEıne Berichtigung ZU ersten Werk nl  cht
Gregor XII hat das Germanıkum gestiftet übersichtliches Sachbuch; daß 1n dieser

Form ıne weıte Verbreitung findet, kannund die Gregori1ana gegründet, sondern beide
bereits Julius 11L errichtet, WUuILr- INa  - 1Ur begrüßen. Schneider 5J

den ber VO'  3 Gregor X11l besonders SC-
fördert, da{fß das Römische Kolleg, wI1e 65

ZuUerst hiefß, spater siıch den Namen „Univer- LAPIDE, Pinchas Rom und die Juden .  Frei-
S1tASs Gregoriana“ zulegte. burg: Herder 1967 375 Lw. 24 ,—

Liegt be1 dem erstgenNannNteN Titel der VWeniger Vasc als der eutsche Titel nın

das amerikanis  e Original das Thema desHauptakzent auf der Entwicklung VO':  $ einer
7zunächst noch innerkirchlichen Bewegung Buches Die rel etzten Papste un die Ju-
einer selbständigen Kontession er den. Was die breitere Überschrift 1n beschei-
ders SECSARLT einer eigenen Kirche), 1St denem Maß rechtfertigt, 1St das Einführungs-
das Thema der Z7weıten Schrift ben das Ver- kapitel, 1n dem der Verfasser VO: Mittelalter
Aältnıs 7zwischen den siıch bildenden Kontes- die Haltung der Papste gegenüber den Ju-
s10nen. Dabei wiırd NUun_n, W as das niıchtkatho- den untersucht un ıhre weitmaschigen und
lısche Lager angeht, das hauptsächliche Ge- darum NUr begrenzt wirksamen Verurteilun-
ıcht aut den Calvinismus gelegt, da die gecn des Antijudaismus skizziert. Wenn die
eigentlich treibende Kraft gEeEWESCH 1St und da Rückschau mehr ironis als tiefgründig 2US-

„den europäischen Protestantismus durch fällt, dann ftenbar 1n der Absıicht, dem Be-
seine kämpferische Aktivität und durch se1l- richterstatter tür das Kernstück der Darstel-

Jung den Ruf der Unbestechlichkeit und Über-NCMN religiösen Eınsatz 1n Krieg un!: Politik“
rettete (33) Schon der außere Umfang der parteilichkeit vorauszuschicken. Zielt doch
Darstellung macht dies eutlich: den fünt seın unmodischer Ehrgeiz dahin, als Sproß
thematischen Kapiteln über Calvin und den des Judenvolkes Gerechtigkeit für Pıus OE
Calvınısmus (2-5 und 14) steht NUur ein AauS$s- ordern Die Aufteilung des Stoftes ergibt

siıch AUS dem Verhandlungsablauf: Was derschliefßlich das Luthertum behandelndes Ka-
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